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Bei jeder neu entdeckten Heilquelle 
können die Indikationen Torab nur nach 
der chenuschen Zusammensetzung des Was- 
sers und nacht den klimatischen Verhält- 
nissen des Ortes aufgestellt werden ; in wie- 
fern sieh dieselben als richtig erweisen, in 
wiefern die praktischen Curresultate den 
vom theoretischen Gesiclitspuukte aus ge- 
hegten Erwartungen entsprechen, das fest- 
zustelle ist Sache der Erfahrung. 

Die Geschichte der meisten Heilmittel 
zeigt uns jedoch, dass oft, wenn die geheg- 
ten Erwartungen nicht in der vollständig- 
sten Weise reahsirt werden, die Eeaction, 
ob der geschehenen Täuschung, auch das 
Gute imd Passende eines Mittels nicht mehr 
anerkennen will. 
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Neuenahr ist ein junges Bad, von 
Neuenahr ist viel erwartet worden, die In- 

dicationen für seinen Gebrauch sind nach 
allen Riclitungen gestellt worden. 

In Nachfolgendem beabsichtige ich nur, 
meinen Standesgenossen d^ mitzutheilen, 
was mich eine 5 jährige gewissenhafte und 
sorgfältige Beobachtung der einzehien Fälle 
gelehrt hat. 

Ich verkenne es nicht, dass ich Erfah- 
rungen besitze, die nicht allen gcliegten 
Hoffnungen entsprechen, aber im Grossen 
imd Ganzen habe ich dennoch Neuenahi: 
als ein Heilmittel kennen gelernt, das bei 
genauer und richtiger Auswahl der Fälle 
die besten Curresultate liefert und geUefert 
hat, die zum Theil kaum anderswo erlangt 
worden wären. 

Erleichtem diese Blätter meinen Col- 
legen diese Auswahl der Fälle, so errei- 
chen sie ihren Zweck. 
Bad Neuenahr, im Mai 1868. 

Dr. Richard Sohmifz. 
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BMtandtheile und Wirkimgeii 
der ftuellen. 

Die wesentlichsten und wirksamsten Bestand- 

theile der vier Quellen in Neuenahr sind, ausser 
der freien Kohlensäure: Kohlensaures Natron, kohlen- 
saure Magnesia, kohlensaurer Kalk, Kochsialz, Kali, 
Eisenoxydy geringe Mengen schwefelsaures Natron 
und Spuren von Lithion. Der Gebalt an freier 
Kohlensäure TarSrt bei den verschiedenen Quellen 
und beträgt beim grossen Sprudel circa 39^2 Vo 
vorn Volumen, 

Die Luchste Temperatur ist 32 Gr. ß., darauf 
folgen Temperaturen von 26, 24 und 18 Gr. R. 
Die niedrigste Temperatur hat -der, ausschliesslich 
zu Bädern benutzte, kleine Sprudel, die höchste 
der grosse Sprudel; sonst unterscheiden sich die 
einzelnen Quellen nur durch die grössem oder 
kleinern Mengen der einzelnen Bestandtheile; die 
am intensivstem wirkende Quelle ist der grosse 
Sprudel. 

Das Thcrmalwasser ist hell und klar, perlt im 
Glase und hat einen sUuerlichen und etwas eisen- 

haltigen Geschmack. 
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Nach seinem Gebrauche zeigen sich zunächst 
folgende» &m meisten in die Angea fallttde £r- 
scheiniiDgeii : Hers- mid PolsBehlag ▼ennehreii 
sich erheblich, Diurese und Diaphorese nehmen 
bedeutend sa. Im Magen seigt sich ein angenehmes 
WMrmegefuhl, dem bald gesteigerte Esekist folgt, 
etwa vorhandene Magensäurc und Uebligkeit ver- 
mindern sich und Terschwinden gewöhnlieh nach 
längerm Gebrauche gänzlich. Erhebliche Vermeh- 
rung der Darmausleerungen bewirkt es nie, kommea 
aolche vor, so sind Diiltfehler oder Erklütmig stet» 
die Ursache. Es zeigt sich eher, besonders beim 
Beginn einer Car, Neigung sur Stuhlyrntopfong, 
die jedoch gewShnHcb, wenn nicht habituelle Hart- 
leibigkeit vorhanden ist, von selbst, oder nach dem 
Gebrauehe rou geringen Qnantitttten Karlabader 
Salz oder Friedrichshaller Bitterwasser schwindet 
und einem ganz geregelten Stuhlgange Platz macht» 
Bei etwa Torhandenen Catarrhen der Reepira- 
tionsorgane erleichtert es die Expectoration, sind 
copioese Secretionen vorhanden, so zeigt sich nach 
längerm Gkbraudie eine erhebliche Abnahme der- 
selben. 

Ausser diesen, bei mehr oder minder Iftngerm 
Oebrauche bemerkbaren Wirkungen, hat es un* 
zweifelhafti wie schon aus seiner chemischen Zu- 
aammenaetaung ersichtbar ist, ebe roborirende^ 

Blut- und Säftemasse verbessernde Eigenschaft. 
Auf die verschiedenen Constitutionen hat es aber 
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^urehans -raradueclene Effecte; ^vährencl torpide, 
lymphatische Individuen, mit träger, laogsam/^ 
Circolation, schlafen und atouBoheii 8ohWHnhHn$ei| 
nacb seinem Genüsse sich augenehm belebt und 
gestärkt fiiblea, klagen sebx eretUsche uod aen- 
aibale Pettonan, oft nach gan« geringelt Ourntilr 

täten, über Unruhe, Schlaflosigkeit, Herzklopfen, 

Beklemmung, KopfschmerKeui» Benommenheit dea 
Kopk^ wd Seh^dndel. 

Alle diese rben angeführten Erscheinungen kte^ 
nen sieh noch in erheblicher Weiae atrigem, ja 
selbst die gefährlichsten Zustände herbeifuhren, 
wenn auaaerdem noeh Tcnchiedene ikrankhafte Zu* 
aüDde Torfaanden sind, die ich gleich aiifilhraa 
•werde. 

Ich hin, dnrch hinlängliche Erfahrungen und 
Beobachtungen nämlich zu der Ueberzeugimg ge- 
kommen, Neuenahr als durchaus unpassend, ja so- 
gar flchädlieh in folgenden Etilen m beseichncB: 

1) Bei Herzfehlern und den hierdurch 
bedingten Störungen. 

2) Bei grossem (jrefässerethismus, Nei- 
gung SU Blutungen, oder Congeatio- 

nen nach Kopf und Lunge. 

3) Bei grosser Schwilchey die mit bedeu- 
tender Irritabilität des Gefässsvstems 
und der Nerven complicirt ist 

4) Bei acut entzündlichen Zustlinden. 
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Selbst der vorsichtigste Curgebrauch kann in 
diesen vier FäUeu die gefiihrlicbsteii und erlieblich* 
sten Störangen faenromifoii. 

Es hatte u. A. eine Dame, mit einem nicht hoch- 
gradigen Hersfehler (InsafiSctens und Stenose der 
Mitralis und Hypertrophie des rechten Ventrikels) 
wegen ihres Magencatarrbs sich selbst Neuenahr ver- 
ordnet und gebrauchte denn auch nach eigner An* 
Weisung die Cur. Dieselbe bekam nun, nachdem sie 
ein paarmal gebadet und getrunken hatte (sie will 
nie mehr als 18 Unsen grossen Sprudel per Tag 
getrunken haben), solch heftiges Herzklopfen mit 
solch hochgradiger Lungenhyperaemie, dassnurdie 
energischsten Mittel ein drohendes Lungenoedem 
abhalten konnten. Es sind mir auch noch einige 
Fälle erinnerüchi wo schwere Hirnhyperaemien, 
und einmal sogar Apoplexie durch unTorsichtigen 
und unpassenden Gebrauch des Wassers hervor- 
gerufen worden waren. Am häufigsten jedoch 
habe ich, mitunter sogar bei der allergr^ssten 
Vorsicht, Lungenblutungen eintreten sehen. Hier- 
über jedoch speciell noch später. 

Nach kurzem Resume der Bestandtheile Neuen- 
ahrs und seiner Wirkungen auf den Organismus 
wird es also anzuwenden sein: 
1) Bei chronischen Catarrhen der 
Schleimhäute, besonders bei profu- 
ser Socretion und vorwaltender 
Atouie derselben. 



Digitized by 



9 



2) Wo stärkere Ausseheidnng der Nie- 
ren- und Sch weissdrüsen, vermehrte 
CireulatioDy überhaupt regerer 
Stoffwechsel, su bewirken sind, wo 
man aber eben so sehr eine Scliwä- 
chung des Organismus und Dissolu- 
tion der Blut- und Sliftemasse zu 
vermeiden, als eine Verbesserung 
derselben zu erreichen suchen muss. 

3) Wo übermässige Säure zu neutrali- 
siren ist und wo man krankhafte, 
unlösliche Ablagerungen und Aus- 
scheidungen in lösliche zu ver%van- 
deln und dann zu eliminiren sucht 

Denmach dürfte man es wohl gans besonders 
bei Krankheiten der Respirations- , Verdauungs-, 
Harn- und Geschlechtsorgane, Gicht und Bheuma 
emj^eUen; auch hat es nach aeh^Uhrigem Beste- 
hen eine ganze Reihe giiustiger Resultate au£zu- 
weisea und in Folge dessen sogar schon etwas 
Buf erlangt. ^ 

In welchen Fällen nun Neuenahr anzurathen; 
in welchen es ab durchaus unpassend m bezeich- 
nen ist; welche Kranke Besserung und Heilung, 
welche wenig Kutzen oder gar Verschlimmerung 
ihrer Leiden in Neuenahr erwarten dürfen: dieses 
werde ich in den nächsten Abschnitten kurz dar- 
zuthun suchen» 
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L Exankheiten der Sespirationsorgane. 

L Ciifoiiiioha LiruMMii 

Bei der chronischen Laryngitis (die durch Sy~ 
pfaUis und Tuberculose bedingte scbüeMe iob voa 
YOtn hmin oos) itt: 
1) Neuenahr da nicht anzurathen, wo 
Bebaader einfaehen catarrhaliseheu 
Affeotioii sich schon Versohwaran- 
gen der Schleimfollikel oder erheb- 
liche catarrkaiische Arrosionen eni- 
wickelt haben; derartige Fälle be- 
dürfen der localen Behandlung und 
Neuenahr würde jene exeoriirten 
Stellen nur unnöthig reizen^ nicht 
aber heilen. 
3) Jene durch TenoeseStasen bedingte 
catarrbalische Zustände des Halses^ 
bei welchen die an SttthlrerstepCang^ 
leidenden Kranken Uber ein bestän- 
diges Kratzen und Brennen im Halse 
klagen^ sähen, glasigen Sehleim ex- 
spectoriren, eine belegte Stimme* 
haben und durch ihren Zustand, deu 
sie ffir Halsschwindsvcht halten,, 
sehr beunruhigt und beängstiget 
werden, bei denen aber die Unter« 
suchung der Respirations-Organe 
ausser einer livi den mehr oder min der 
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varicoesen und etwas gesell wellte» 
Schleimhaut des Pharynx und La- 
rynx, niehts Abnormes entdecken 
lässt, sind eben so wenig, da sie 
eines stärker abführenden Mineral- 
wassers bedürfen, für sur Cur ia 
Neuenahr als passend zu bezeichnen, 
NB« Solohe hysterischen Affectionen des Kehl- 
kopfe, welche sich durch trockenen, kunen Husten,. 
Heiserkeit, ja sogar zeitweise totale Stimmlosigkeit 
mani&stiren, bei denen weder Anamnese, noch die 
sorgfidtigste Untersuchung irgend ebe Erkrankung 
der Respirationsorgane annehmen lässt, das Leiden 
vielmehr gewöhnlich mit andern hysterischen com- 
plieirt, nur in anomalen und krankhaften Zuständen 
der Geschlechtsorgane zu suchen ist; können selbst- 
verständlich nur Besserung oder Heilung in Neuen- 
ahr finden, wenn eben das ursächliche Leideü da- 
selbst gebessert oder geheilt werden kann. 

Es bleibt demnach nur jene chroni* 
sehe Laryngitis für den Curgebrauck 
in Neuenahr als passend übrig, wo, bei 
dem Bestehen von Heiserkeit, Hüsteln 
und anderen bekannten Symptomen ei- 
ner chronischen Laryngitis, die Unter- 
suchung nur Schwellung, Auflockerung 
und Wulstung der Schleimhau t entde- 
cken lässt und die Krankheit auf fol- 
gende Weise entstanden ist: 
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1) Kann sie sieh ans der aeatm Laryngitis ent- 
wickelt haben. 

2) Können anhaltend einwirkende SehSdUehkei- 

ten, fortgesetztes Erkälten, zu anhaltendes, lau- 
tes Sprechen oder Siogen (Lehrer, Sänger, Pre- 
diger), starkes Tabaekrauehen und Alkohol- 
missbrauch sie hervorgemfen haben , im letz- 
tem Falle ist auch oft Bronchialeatarrh oder 
Magencatarrh vorhanden. 

3) Kann sie auf skrophulösem Boden entstanden 
sein, in welchem Falle man, neben 'andern 
Symptomen von Skrophulose , vergrösserte 
Mandeln und Torgrössertes Zäpfchen findet. 

2. Chronischer Bronchialeatarrh. 

Bei dem chronischen Bronchialeatarrh, der nicht 
im Gefolge von Tuberculose auftritt (von diesem 
«pedell noch später), gestatten vorab: 

1) Die schon erwähnten Contraindica- 
tionen (zum Ueberfluss führe ich 
dieselben hier nochmals an, näm- 
lich: Herzfehler, grosser Gefäss- 
und Hers-Erethismus, Neigung zu 
Blutungen oder Congestioncn nach 
Kopf und Lunge, acut entzündliche 
Zustände), durchaus nicht den Ge- 
brauch Neuenahrs. 

2) Sind ebenfalls jene sogenannten 

trockenen Catarrhe, wie sie beson- 
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ders bei Emphysem vorkommen, aasr 

zuschliessen. 
3) Bathe ich auch jenen Kranken eine 
Cur in Neuenahr nieht an, welche 
gewöhnlich, von blühendem Aus- 
seben und starker Fettentwickelung^ 
durch Woblieben, bei Terbältniss* 
massig geringer Bewegung, An-* 
Schwellungen der Leber und Stau- 
ung im Pfortader System undinFolge 
hieryon Br onchialcatarrh sich zu- 
gezogen haben. Bei derart Kranken 
ist bekanntlich auf die ß ef örderung 
der Darmausscheidungen zu wirken^ 
was aber Neuenahr, wie schon oben 
angeführt, nicht zu leisten vermag. 
Ich halte aber Neuenahr, wenn die 
eben angeführten Contraindicationen 
nicht bestehen und ganz besonders, 
wenn feuchte Basselgeräusche eine 
reichliche^Secretion der Bronchien er- 
kennen lassen und eine gewisse Atonie 
der Schleimhäute besteht, als durch- 
aus passend und Ton guter Wirkung bei 
folgenden Bronchialcatarrhen: 

1) Bei solchen, die sieb allmählich aus 
dem acuten entwickelt haben. 

2) Wo lang andauernd einwirkende 
Schädlichkeiten: Erkältungen, Staub^ 
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Mehl, Bauch und Alkoholjnisabrauch 

die ursiic Ii liehen Momente sind. 
Denjenigeai welche io Begleitung 
▼on Emphysem auftreten. Hier kann 
ich nicht umhin, nochmals darauf 
aufmerksam zu machen, dass bei 
sparsamer, zäher Secretion, bei gros- 
ser Kurzat hm igkeit und, wenu bei 
der Auskultation nur trockene Bas- 
se lg er äus che, Pf eifen und Schnurren 
wahrnehmbar sind, Neuenahr nicht 
sehr ansurathen ist Es wird näm- 
liclij statt zu beru lugen und besUnf- 
tigen, eher reizen und aufregen und 
so eher eine Steigerung der gewöhn- 
lich vorhandenen asthmatischen An- 
fälle, als Verminderung oder Hei- 
lung derselben herbeiftthren." 

4) ^0 sich dieselben zu Bronchiecta- 
sieen herangebildet oder mit den- 
selben complicirt sind. 

&) Solche, welche man häufig bei ano- 
maler Gicht oder torpider Scrophu- 
lose findet. 

6) Diejenige, welche durch chroni« 
sehes Morbus Brightii oder Leber- 
krankheiten bedingt sind. 
Wenn nun auch bei diesen, durch verschiedene 
Ursachen bedingten chronischen Bronchialcatmrrhen, 
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<rft eate Hdhmg moht mSglicfa ist, so Tennag doch 

Neuenahr stets bedeuteiide Besserung und Erleich- 
terung 2U verscbaffea, indem es nidit nur die oo- 
pioesen Seerettonen einsohrSnkt und die Eipecto- 
ration erleichtert und befördert, sondern auch, so 
yiel wie m&glioh, die. etwa Torbandenen Atonieea 
der SchleimblntQ su heben sucht. 

Einen gewist nieht su .verkennenden, wobltbä- 
tigen 'Einßxm hat aber aud, ndben dem Gebrauche 

des Wassers, der Aufenthalt in der reinen und 
milden Bergluft Neuenahrs und nächster Umgebung. 

3. Induratleii der Lunge meh eroupoeser Pneumonie, 

pleuritische Exsudate. 

Zaweilen findet man nach einer croupoesen 
Pneumonie, nachdem die allgemeinen Erscheinungen 

mehr oder minder gänzlich geschwunden sind, bei 
der Untersuehang der ergriffen gewesenen Lungen- 
partie, noch immer Dämpfung, Bronchophonie und 
bronchiales Athmen. 

Das croupoese Exsudat hat' hier, wie sattsam 

bekannt I anstatt den gewöhnlichen Ausgang zu 
oehmen, sich mit dem Lungengewebe zu einer 
derben, körnigen, ftir den Luftdurchtritt undurch- 
.gänghchen Masse verschmolzen und so eine soge- 
nannte Lungenindaration gebildet. Ist bei derart 
Kranken kein Verdacht auf bestehende oder sich 
entwickelnde Lungentuberculose vorhanden und 
besteht keine der mefar&ch angefiihrten Oontrain- 
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dieationen, bo ivird eine Gor in Neuenahr aar Be- 
seitigung jener LungenaDschoppungen die besten 
und aidiersten Dienste leisten. 

Eben so fördert dieselbe die Resorption pleu- 
ritischer Exsudate, seroeser und fibrinoeser Art 
auf die energischste Weise, und ist daher unbe- 
dingt anzurathen, vorausgesetzt, dass sich jene Ex- 
sudate auf gesunden, zum wenigsten nicht tuber- 
culösen Lungen entwickelt haben und keinerlei 
Entzündungserscbeinungen mehr bestehen. 

4» Chronitclia Lungentuberculoie und kitie« PMumonie. 

Bei diesen bdden, wenn auch nicht vonpatho- 

logischen Anatomen, dennoch von dem Practiker 
in den mtisten Fällen schwer m trennenden Krank- 
heiten, sind die Fälle, bei denen man eine Cur in 
Neuenahr brauchen lassen kann, aufs aller sorg^ 
fiütigste anssusncben und auszuwiUen, da kaum 
bei einer andern Krankheit der unpassende oder 
gar unvorsichtige Gebrauch unserer Therme solch 
schweren Schaden Terursachen kann. 

Ich warne zuerst auf das allerdrin- 
gendste davor» solche, meist noch ju- 
gendlicheKranke, eineBade-undTrink- 
cur in Neuenahr brauchen au lasseui 
die, von gracilem, schlankem Wuchs, 
zuweilen engem, schlecht entwickeltem 
Thorax, aarter und durchsichtiger Haut, 
mitunter trockenes Hüsteln haben, Uber 
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Brustschmerzen, Kurzathmigkeit, Herz- 
klopfen, Mangel an Appetit, Müdigkeit 
und Abgeschlagenheit klagen und deren 
ganzes Wesen grosse Erregtbarkeit und 
Sensibilität zeigt. Die ferner gewöhn- 
lich in zarter Jugend an Scrophulose 
oder Croup-An füllen gelitten haben 
und die von tuberculöaen o<ler syphili- ^ 
tischen Eltern abstammen. 

Da hier oft die allersorgfültigste und genaueste 
Untersuchung der Bespirationsorgane nichts Posi- ' 
tives entdecken Illsst, so gelten denn jene Kranke 
nur für bleicbsüchtig oder anämisch und werden, 
besonders wenn gleichzeitigVerdauungsbeschwerden 
vorhanden sind, nach Neuenahr geschickt; dort 
soll der Magencatarrh beseitigt und eine Verbes- 
serung der Blut- und Säfitemasse erzielt werden« 

Es wartet aber nur die liier latent sich ent- 
wickelnde Tuberculose auf eine passende Gelegen- 
heit, um mit aller Perniciösität hervorzubrechen, 
und diese wird ihr auch aufs genügendste geboten 
durch den selbst Yorsicbtigen Gebrauch des, Ilcrz- 
und Gefäss^tem aufregenden und Wallungen be- 
fördernden Wassers. 

Verdauung und Appetit werden wohl gebessert, 
aber eine plötzlich eintretende Haemopto^* macht 
der Cur auf einmal ein Ende, und mehr wie ein- 
mal habe ich auf diese, als Schluss, eine floride 
Tuberculose folgen sehen. 

I 2 
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Eben so wonig, wie diesen Patien* 

ten, werde ich selbstverständlich auch 
Solchen Neuenahr anratben, die anHae- 
moptoe' leiden oder ror nieht langer 
Zeit daran gelitten haben, wenn auch 
momentan keinerlei oder nur geringe 
Qof&ssaufrcgung besteht; oder aber, bei 
denen heftiger, trockener Husten, sehr 
beschleunigter Puls und hochgradiges 
Fieber vorhanden sind. 

VonFälien, wo subjective und objec- 
tive Erscheinungen eine vollständig ent- 
wickelte und ausg eb i 1 (1 ete Phtisiis ausser 
allem Zweifel lassen, kann selbstver- 
ständlich gar keine Rede sein. 

Es bleiben mir also nur solche für 
zur Cur in Neuenahr als passend zu be- 
zeichnende Kranke übrig, wo bei an und 
für sich torpider und lymphatischer 
Constitution, auch die Krankheit einen, 
wenn ich so sagen soll, torpiden Cha- 
rakter hat und sehr protrahierten Ver- 
lauf nimmt, wo trotz dem Bestehen von 
Infiltrationen, zuweilen sogar von Ca- 
vernen, geringe Reactionserscheinungen 
sich zeigen und das Allgemeinbefinden 
nicht s e Ii r gelitten hat. 

Solchen Kranken kann und wird allerdings eine 
Cur in Neuenahr, selbstverständlich recht vorsichtig 
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gebraucht und unterstützt durch die günstigen 
klimatischen Verhältnisse des Ortes, recht viel 
l^utzen bringen. Es sind mir manche Fälle er* 
innerlich, wo nicht nur nach längerm Ciirgebrauche 
eine erhebliche Verbessemng des AUgemeinbe- 
Indens 9 Zonahme des Körpergewichtes und der 
Kräfte, bessere Verdauung, sondern ausser erheb- 
licher Vermindemng des Bronchialcatarrhs ein 
vollständiges Stillstelien des deletairen Prozesses 
in den Lungen zu constatiren war. 



H. Ejrankheiten der Verdauungsorgaae. 



I. Chronischer Magen- und Daitnoafarrh. 

Bei dem. chronischen Magencatarrh und den 
hierdurch hmrorgerufenen Störungen macht sich 
die Wirkung Neuenahrs besonders dadurch be- 
merkbar, dass es: 

1) Vorhandene Brechneigung durch- 
aus vermindert und beseitigt, indem 
es die abnorme Schieimsecretion 
einschränkt, den vorhandenen Schleim 
löst und die irritirten Magennerven 
beruhigt 

2) Dass es den Appetit hebt, die vor- 
handene Säure tilgt und ihre Bil- 
dnng verhindert und überhaupt eine 

Verminderung sonstiger etwa noch 
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vorhandener Verdaunngsbeschwer- 

den eintreten lüsst, indem es dieSe- 
eretion des Magensaftes befördert 
und eine schlaffe und laxe Magen- 
und Darmmuskulatur stärkt und zu 
grösserer Thätigkeit anregt. 
Es gibt indcFScn Fälle , wo dennoch der Ge- 
brauch Neuenahrs nicht anzurathen ist und zwar: 

1) Bei solchen Kranken, die über be- 
deute n d c s S c h m e r z g c fü h l in d e r i[ a- 
gengegend klagen, der sich beim 
Druck oder nach einer Mahlzeit er- 
heblich steigert und wo somit die 
ohnehin schon hyperaemische und 
irritirte Schleimhaut des Magen» 
n u r n 0 c h m e h r g e r eiz t w er de n w ü r d e. 

2) Bei solchen Kranken, die an erheb* 
lic h er habi tu eller St uhlv er stopfung" 
leiden und daher eines die Darm- 
ausleerung mehr befördernden und 
V c r rn ehrenden Mineralwassers b e- 
d ü r f e n. 

Nß. Ist jene habituelle StnhiverstoptuDg, wa» 

sich jedoch vorher kaum bestinmien lässt und erst 
nach lUngerm Gebrauche des Was^^ers sich heraus- 
stelit, weniger Folge von venoesen Stasen oder 
Verdickungen der Darmschleimhaut, sondern viel- 
mehr durch mangeliiafte Innervation und geringem 
Tonus der Darmmuskulatur bedingt, so wird das 
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erregende nnd stärkende Wasser nur vortlieilliaft 
wirken und jene Uartleibigkeit zu beseitigen suehen. 
Diesen Zuständen begegnet man bekanntlich zu- 
weilen bei Hypochondern. 

Ist nun aber weder eine von diesen beiden, noch 
von den schon mehrfach früher angefÜhTtcn Haupt- 
contraindicatiouen voriianden, so rathe ick den 
Gebrauch unseres Bades als durchaus wirksam an: 

1) Wo der chronische Magencatarrh 
aicli aus dem acuten entwickelt hat 
oder durch andauernd einwirkende 
Schädlichkeiten und Reize allmäh- 
lich entstanden ist, wie dieses nach 
anhaltend unmässigem Genüsse von 

* Spirituosen, besonders von Brannt- 
wein (vomitus potatorum), grossem 
Wohlleben, zu starkem Rauchen, 
lange andauerndern Gebrauche oder, 
be&ser gesagt, Missbraucbe gewisser 
medicamentöser Stoffe der Fall i'st. 

2) Wo wir denselben im Gefolge von 
Gicht, chronischen Lungenkrank- 
heiten, Uterinloidcn, Chlorose, 
Morbus Brightii, Leberkrankheiten 
oder auch mitunter nach Typhus 
auftreten sehen. 

3) Bei denjenigen Verdauungsstörun- 
gen, denen weniger ein wirklicher 
Catarrh der Magenschleimhaut, als 
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mangelhafte Secretion des Magen- 
saftes za Grunde liegt, and die 
man gewölinlicli mit Dyspepsie be- 
zeichnet. 

Auch bei chronischen Diarrhoeen wirkt Neuen- 
ahr überraschend günstig, nur dürfen: 
1) Selbstverständlich keine .Kothan- 
sa mmlun gen dieselben bedingen. 
• 2) Kein Tencmus, Schmerz oder blu- 
tige Stühle bestehen und mithin 
k e i n e f 0 1 1 j c u 1 a i r e n V e r s c h w ä r u n g e n 
anzunehmen sein. 
3) Tuberculöse Geschwüre dieselben 
nicht hervorgerufen haben. 

2. Gallensteine. 

Ich habe mehrfach Gelegenheit gehabt zu be- 
obachten, wo während dem Gebrauehe der Cur, 
in einem Falle sogar an 20 grössere und kleinere 
Gallensteine weggetrieben wurden, und dass auch 
nach einem Verlaufe von 1 ja 2 Jahren keine 
Colikanfaile das wiederum Vorhandensein derselben 
anzeigten. 

Ausserdem wsr die Verdauung und Ernährung^ 
die bei den meisten von mir behandelten Patien- 
ten total darnieder lag , aufs Wesentlichste ge- 
bessert worden. 

Ich ni^öchte nun ganz besonders je» 
nen Kranken den Gebrauch Neuenahr» 



Digitized by 



23 

^ #V A r> M rV 

anempfehleni deren an und für sich 
scKwacha, oder durch andauernde Ver- 
dauungsstörungen, Colikanf iill c &c. ge- 
schwächte Constitution den Gebrauch 
eines, den Organismus noch mehr 
soll wachenden, alkalisch salinischen 
Mineralwassers nicht erlauben, denen 
aber die topisirende Wirkung unserer 
Quellen durchaus zu Statten kommen 
würde. 

Auch bei chroniscliom Catarrh der GallcugUnge 
habe ich den Gebrauch unseres Bades die besten 
Besultate liefern, sehen. 



m, Krankheiten der Harn- nnd 
Geschlechtsorgane. 

f. Chronischer Morbus Brtohlii. 
In mehreren Fällen von chronischem Morbus 
Brigthii s:ah ich beim Gebrauche einer Bade- und 
, Trinkcur in Neuenahr, unter ganz bedeutender 
Vermehrung der Diurese und Diaphorese, eine 
sehr erhebliche Verminderung hy dropischer, ja so- 
gar urämischer Ersciiainungen eintreten ; su gleicher 
Zeit hatten sieh die mit dem Leiden complicirten 
Catarrh e der Bronchien und des Magens wesent- 
lich gebessert und war sogar nach längerm Ge- 
brauche eine merkliche Zunahme der Kräfte und 
Besserung des Allgemein beiindcps eingetreten. 



Digilized by Google 



24 



Sind daher keine der vier Hauptcontraindica- 
tionen vorhanden, so möchte der Gebrauch Neu- 
enahrs immerhin zu versuchen sein. 
§ 

2. Harngries. 

Bei den iii jeder Saison zur Cur kommenden 
Fallen von Harngries wurden nicht nur die be- 
reits in den Harnorganen abgelagerten Harnsäuren 
Concremente "weggeschwemmt, sondern es konnte 
auch in allen Fällen eine erhebliche, bei einigen 
sogar eine gänzliche Sistirung ihrer Bildung nach- 
gewiesen werden. 

Ich möchte daher nur solche Patienten von 
dem Gebrauche Neuenahrs ausschliessen, bei denen 
entweder beträehtliche Entzündungszustände in den 
Nieren vorhanden sind, oder die bei grosser Fett- 
leibigkeit in Folge von zu reichlichem Genüsse der 
Tafelfreu den an Plethora abdominalis und Lebcr- 
anschwellung leiden und daher eines starkem lösen- 
den und abfuhrenden Mineralwassers bedürfen. 

3. Chronitoher Blatenoatarrh. 

Bei den durch Strikturen , Prostata • Ge- 
sell wüLtc, BlcTsensteine, bedingten Catarrhen der 
Harnblase mag man nur dann den Gebrauch 
Neuenahrs zur Unterstützung der etwa sonst vor- 
zunehmenden Cur oder nach Beseitigung des ur- 
säcidichen Leidens gestatten, wenn keine grosse 
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Empfind lIcLkeit und Keizbarkeit der Blaseusclileina* 
haut vorbanden ist 

Ganz besonders günstige Resultate 
habe ich aber bei solchen Catarrhen 
gesehen, welche durch Harngries be- 
dingt waren oder bei anomaler Gicht 
auftraten. 

lieber letztere noch später. 

4. Chronische Metritit. 

Ist bei einer chronischen Metritis noch eine 

ganz bedeutende Scbmerzliaftigkeit des Uterus vor- 
handen, dabei die Kranken von gi*osser Irritabi* 
litäty oder aber sind die Menses, was allerdings 
selten der Fall ist, sehr reichlich, so rathe ich 
nicht zu Neuenahr. Je torpider aber das ladivi- 
dttum und der Zustand des Uterus, je unregel- 
mUssiger, spärlicher und seltener die Menstruation, 
«desto mehr wird von einer Cur in Neuenahr zu 
erwarten sein» 

Dass dieselbe der Ax t Jba anken, wenn auch keine 
totale Heilung, doch ganz erhebliche Besse- 
rung gewiihrte, habe ich in^mehr als einem Falle 
gesehen. Eine oft seit Jahren verschwunden ge- 
wesene Menstruation trat wieder reichUch und ohne 
grosse Beschwerden ein; ^tsdiiedene Verkleine- 
rung des Uterus und erhebliche weichere Consi- 
stenz ' der früher viel derber und härter anzufüh- 
lenden Va^inalportion , konnte bei der Untcrsu- 
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cliung constaürt werden; zugleich war das AUge-- 
meinbcfinden und die Ernährung wesentlich ge* 
bessert worden. 

NB. Auch clironische VaginalcataiThe, torpid 
sorophuloeser und chlorotischer Personen , deren 

Schleimhäute und ganzer Organismus schlaff und 
atonisch war, sah ich wesentliche Besserung durcb 
eine Cur in Neuenahr erlangen. 



IV. Gicht 

In ihrem ziemlich hohen Wärmegrade, der be- 
deutenden Menge freier Kohlenstture und dem 6e-^ 
halte an kohlensauren Alkalien und Erden, besitzen 
unsere Tliermen alle diejenigen Eigenschaften und 
Bestandfcheile eines bei der Gicht «ntnwendenden 
Mineralwassers ; zu gleicher Zeit zeichnen sie sich 
aber noch ganz besonders yor andei'n ähniichea 
alkalischen Thermen dadurch aus, dass selbst 
nach längerem Gebrauche ihre tonisi- 
rende Eigenschaft nie Schwächung des 
Organismus, DI s Solution des Blutes ein- 
treten lässt. Ich möchte daher keinen Anstand 
nehmen, lugleich durch Beobachtung einer gansen 
Anzahl von Fällen acuter, chronischer und 
anomaler Gicht unterstützt, bei denen eine Bade- 
und Trinkcur die erfreulichsten Resultate geliefert 
hatte, unser Bad als ganz besonders wirksam und 
heilkräftig bei jener Krankheit zu bezeichnen. 
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Indessen gibt es aber auch Fälle und Zu-* 
stände, die nicht für Neuenahr passen, und werde 

ich diese ^o^leicli bei der Abhandlung der ver- 
schiedenen Formen von Gicht erwähnen. 

I. Aoute Gicht 

Vorab ist nicht nur vor, sondern auch gans. 
besonders während eines acuten GicbtanfSBilles der 
Gebrauch unseres Bades durchaus nicht zu gestat- 
ten. Ich habe nämlich verschiedentlich gesehen^ 
dass in solchem Falle, unter Nachlassung der Er* 
scheinungen aa den ergritfen gewesenen Gelenken^ 
die Gicht sich auf andere innere Theile warf und so- 
mit nicht unge&hrliche Zustände verursachen kann», 
lu den freien Intervallen hingegen rathc ich ent* 
sclüeden zu seinem Gebrauche^ und ganz besonders- 
jenen Kranken (ganz gleichgültig, ob abnorme- 
Bildung oder verminderte Ausscheidung der Harn- 
säure die Ursache des Podagraanfalles gewesen)^ 
deren A'erdauuiiii- und Constitution schon etwas- 
geschwächt ist, während plethorische, fette, zugleich 
an Leberanschwdhmg leidende Kranke weniger 
passen. 

2. ChfMisolie Qtoht 

Da bei den meisten an chronischer Gicht lei- 
denden Kranken schon eine gewisse Schwäche und 
Atonie des Gesammtorganismus besteht, so wurd 

Neuenahr, wie schon früher erwähnt, für die Mehr- 
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2aLl der an dieser Form von Gicht leidenden Kran- 
ken ganz besonders geeignet sein. Bedeutende 
nervöse Aufregung, oder Vorhandensein der ja 
«chon melirfnch erwähnten Contra in dicationen, wer- 
«den die nicht passenden Fälle bilden. 

3. Anomale Gicht. 

Sind Gichtanfälle schon da gewesen, oder lassen 
beim gänzlichen Fehlen derselben, Erblich- 
keit, Lebensweise und Untersuchung des Blutes, 
etwa vorhandene Verdauungsbeschwerden , Bron- 
diial- oder Blasencatarrhe (letzterer ist auch noch 
4)urch die sehr saure Beschaffenheit des Urins und 
dessen Sediment von harnsaurem Isatron und Schleim 
kenntlidi) ah gicktische Erkrankungen erkennen, so 
halte ich den Gebrauch Neuenahrs für durchaus 
indicirt« Deuten jedoch Ohrensausen, Scliwindei, 
«tarkes Herzklopfen auf etwa bestehende Affectionen 
und Ablngerungen in den Gefässcn, Herz und Ge- 
iiirn, so halte ich dieses für eine entschiedene 
Oontraindication. 



V. Chronisoher Bhemnatismiis. 

In allen Fällen des chronischen Rheumatismus, 
49ei es nun, dass derselbe sich an Gelenken, Sehnen- 
scheiden, Aponeurosen, Muskeln etc. mit oder ohne 
Verdickungen zeigt, sah ich bei tropiden und schlaf- 
fen Constitutionen Neuenahr ganz besonders günstig 
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wirken. Schwächlichen, zugleich sehr aufgeregten^ 
und nervösen Individuen ist es weniger anzurathen, 
da solche seine anfregende und reizende Wirkung^ * 
nicht vertragen würden. 

Schliesslich möchte ich noch darauf aufmerksam < 
machen, dass Neuenahr gemäss seiner chemischen 
Zusammensetzung immerhin bei Diabetes zu ver- 
suchen ist. 

Ich habe selbst keine Erfahrungen hierüber;, 
es sind aber verschiedene Fälle von hiesigen Col- 
legen beobachtet worden (einer derselben vmrde 
sogar Gegenstand einer Dissertation in Bonn), bei 
welchen eine Cur in Neuenahr eine ganz erheb- 
liche Verminderung der subjectiven und objectivea 
Krankheitserscheinungen bewirkte. 

Klima, Eumchtimgeii ete. 

Ueber die Lage und das Klima Neuenahrs ist 
schon genug geschrieben worden, so dass ich meine* 
Mittheilungen darauf beschränke , indem ich das- 
selbe als einen duixhaus gesunden und milden,, 
bedeutende^! Temperaturwechsel YerhältnissmSssig 
wenig unterworfenen Ort bezeichne. Die sowohF 
schattigen 9 als auch äusserst gefällig | geschmack- 
Toll und in jeder Beziehung zweckmässig angeleg- 
ten Curanlagen , welche sich beinahe eine halbe- 
Stunde längs dem Ahrufer hinziehen, und in denen 
überall schattige Ruheplätze für den Müden sich 
vorfinden, dio wirklich liebliche Umgebung des- 

» 
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Ortes selbst und die reine und frisch e Luft machen 
den Plataß zu einem angenehmen Aufentbalte. Das 
Trinken gesebieht m der am Eingange des Cur- 
gartens gelegenen Trinkhalle, ^voaelbst auch ausser 
dem Mineralwasser sehr gute, von einem Appen- 
zeller täglich frisch bereitete Molke zu haben ist. 

Die Badeeinrlchtnngen in Neuenahr zeichnen 
sieh dureh ihre Zweekmässigkeit und Bequmltcfa« 
keit so sehr aus, dass sie sogar bei neuen Einrich- 
ungen in andern, älterp und renommirteren Bädern 
als Muster gedient haben. DieDirection unterlEsst 
auch nichtj je nach den vorgekommenen Erfahrun- 
^n die vorhandenen Einrichtungen in sachgemässer 
Weise immer mehr su yerrollkommenen. Vorab 
erwähne ich eines Vorthcils, der durch die Ver- 
schiedenheit der Temperaturen der einzelnen 
Quellen bedingt ist, und welchen ähnliche Quellen 
-wie Neuenahr nicht besitzen. Man ist nämlich 
im Stande, dureh Vermischen des 18 Gr. B. warmen 
kleinen Sprudels und des 32 Gr. 11. warmen gros- 
sen Sprudels Temperaturen von 30 bis 18 Gr. B. 
zu erzielen, ohne genöthigt zu 'sein, dureh Stellen* 
lassen, Umrühren oder gar Zusetzen von gewöhn- 
lichem Wasser die gewünschte Temperatur zu be- 
Icommen. Die Bäder werden in 2 Badehäusern 
.gegeben, >^elche in ilji-en obern Stockwerken freund- 
liche und gesunde Logirzimmer enthalten und dureh 
-eine Glashalle mit dem Curhötel in directer Ver- 
4)indung stehen. Im sogenannten alten Badehause 
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befinden sieh seu beiden Seiten eines 172 Fuss lan- 
gen, 10 F. breiten und 24 F. hohen, mit Glas 
,gedeckten und mit YentilationeQ verselienen Gorri- 
dors, ausser einem grossen Douchzimmer, 20 Bade- 
kabinette. Jedes Badekabinct ist geräumig und 
:gat yentUirt und enthält eine Badewanne von 30 
Obf. Inhalt. Im sogenannten neuen Badehause 
befinden sich 15 Badekabinette mit je einer Bade- 
ivanne yon 20 Gbf. Inhalt für die Bäder 2. Klasse. 
Ausserdem befinden sich in dem, in unmittelbarer 
Nähe des grossen Sprudels gelegenen Hotel Garni 
^Mariensprudel^ noch 6 Badekabinette, so dass 
in Summe 42 Badezimmer vorhanden sind, in wel- 
chen bequem 450 Bäder täglich gegeben wei^den 
können. Die Badewannen sind, bis auf 4 hölzerne, 
aus Gemen t gebildet. Es gibt Regen- , Schauer-, 
Strahl- und Sturzdoueben mit 40 ¥vm Fallhöhe, 
welche, da sie nickt durch Pumpen applidrt wer- 
den, eine sehr gleichmässige, genau nach dem Be- 
dürfniss zu regulircnde Eraftwirkung äussern. Fer- 
ner verdienen ganz besonders hei*vorgehoben zu 
werden, die jüngst, speciell nach Intentionen von zwei 
renommirtcn Gynaekologen eingerichteten Uterus- 
und Vaginal-Douchen , welche in jeder Hinsicht 
zweckmässig und passend genannt werden können. 

Für die Unterhaltung der Gäste ist nach Kräf- 
ten gesorgt: „Curmusik, Concerte, Lesezimmer mit 
einigen dreissig Zeitungen und eine reichliche Leih- 
bibliothek^. Zugleich bietet auch das so roman- 
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tische Ahrthal und die nächste Umgebung Neuen- 
ahrs die mannichfachftte Gelegenheit m Spazier-; 
gangen nnd AnsflUgen. 

Ausser dem mit den Badehäusern in directer 
* Verbindung stehenden Curhdiel mit 160 cum Ver* 
miethen eingerichteten Zimmern, stehen 11 Hotels 
verschiedenen Hanges und ah 16 Hötel Gamis und 
Privatwohnungen zur Aa&ahme der Cnrg^te be- 
reit. Apotheke, Telegraphen- und Poststation befin- 
den sich ehenfjftUs im Orte. Von Remagen und 
Sinzig, Stationen der Rheinischen Eisenbahn, er- 
steres auch der Dampfschiffe, ist Neuenahr becj[ucm 
in V4 Stunden mit taritirten Lohnkutschem zu er* 
reichen; ausserdem filhrt die Post täglich 3mal 
von Remagen und Imal von Sinzig nach iS'euenahr. 



Analyse des grossen Sprudels 

VOR Professor Molir ki Bonn ISSS. 



Kohiensanres Natron 7,4200 

Schwefelsaures Natron 0,9074 

Chlornatnuiu 1,1250 

Kohlensaure Magnesia 2,8701 

Kohlensauren Kalk . 2,1000 

Eisenoxid und Thonerde .... 0,1900 

Kieselerde 0,2430 

Kaü • . 0,2813 

Lithion 

15,1386 

Gewicht«'tlicilc-. 



freie Kohlensäure . 39,936 % 

seines Volumens* 
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